
Analytische Übersicht aller mir bekannten breit-

stirnigen Anthoniyiden-Männchen mit Ausschluss
der Gattungen Lispa und Fucellia (Dipt.).

Von Prof. P. Stein in Tivptow ii. R.

Am Schluß einer Abhiiiidliint>- über verschiedene Coenosien,

die ich im XVI. Jahrgang der »Wiener entom. Zeitung« (1S97)

veröffentlichte, stellte ich eine analytische ßestimmuugstabelle der

besprochenen Arten in Aussicht. Ich komme diesem Versprechen,

freilich etwas verspätet, hiemit nach und gebe in folgendem eine

Übersicht aller mir bekannten Anthomyiden-Männchen des palae-

arktischen Faunengebietes, deren Augen breit getrennt sind. Die

Gattung L)i<pa habe ich nicht mit aufgenommen, da wir in den

Arbeiten von Kowarz und Becker ausführliche Bestinniiungstabellen

besitzen. Die Gattung Fucellia werde ich demnächst selbständig

bearbeiten, da eine ganze Anzahl neuer Arten zu beschreiben ist.

A. Beine ganz schwarz, höchstens die Knie gelb.M

1. Stirn mit deutlichen, freilich oft nur mit starker Lupe wahr-

nehmbaren Kreuzborsten 2.

Stirn ohne Kreuzborsten JO.

2. Mittel- und Hinterschenkel unterseits nur fein zottig behaart.

ohn(> stäi'k(M'e Borsten, Schwinger schwarz Myopiiia rc/le.ra R.-D.

Mittel- und Hinterschenkel unterseits mit stärkeren forsten,

Schwinger gelb ;!.

8. Beide Abschnitte des Hypopygs deutlieb vorragend, Baucbhinielleii

M'ohl entwick(^]t 4.

Hypopyg kaum vorragend. BauchlameUen wenig entwickelt ().

4. Bauchlamellen eiförmig . . . . ( liirosia jxii-riconiis Zett.

Bauchlamellen unterseits mehr odei- weniger bogenföiMuig

ausgeschnitten ~^

T). Di'ittes Füldei-glied lang und kräftig. Bdrste gekniet

Chlrosia ft'actisrta sp. nn\.

Drittes {''ülilerglied kaum längei- als das zweite

( liirosid 'rrollii Zett.

M Bei eiui<;vn Stncki'u vnu Ih.rlopsis hatciiicNiiis 'Ai'ii. m\A Itiswcilcu dji

lliiiti'rscliiciii'ii selnvitcli (lurchschi'iiicnil gdli.
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0. Vordertavson zniii Teil weißlich flurclischeiner.fi

( 7/ h vs in a Ibila 7 sis Z et t

.

Yordertarsen ganz schwarz 7.

7. Flügelendhälfte dunkler gefärbt als die Basis, Schildchen grau

mit branner IMittelstrieme CJ/elisia nmmlif< Meig.

Flügel gleichmäßig tingiert, Schildchen einfarl)ig . . S.

8. Das vorderste Paar Akrostichalborsten vor der Xaht anftallend

länger und kräftiger als die übrigen

Chortopkiln (Chirosia) fallax Lw.

Sämtliche vVkrostichalborsten gleichlang und ziemlich haar-

förmig 9.

9. Hinterleib grau, stumpf . . Chirosia crassiseta sp. nov.

Hinterleib glänzend schwarz, dünn grau bereift

Chirosia moniana Pok.

1 0. Fühlerborste deutlich behaart 11.

Fühlerborste sehr kurz behaart oder pubescent . . . 13.

11. Yordertarsen zum Teil durchscheinend rotgell)

Mi/daea obixsipciiuis Fall.

Yordertarsen ganz schwarz 12.

12. Borste lang gefiedert, Präalarborst(^ sehr kurz. Hinterschienen

außen ohne Borste .... Mjjdaen (Caricea) setigem Pok.

Borste kurz gefiedert, Präalarl)orste lang, Hinterschienen

außen mit zwei Borsten . . . Si/Uegopfer/iIa Berleri Pok.

18. Zwei Dorsocentralborsten vor der Naht 1-1.

Eine Dorsocentralborste vor der Naht 27.

14. Hinterleib glänzend schwarz, dünn grau bereift, nie gefleckt 15.

Hinterleil) weißgrau oder grau, meist mit Fleckenpaaren 1 6.

15. Hinterschienen innen mit langen, feinen Borstenhaaren

BinhjUi eri)iacea Fall.

Hinterschienen innen nackt . . . BiaJijtu airiceps Lw.

IG. Die ))reiten, sil))erweißen OrbitiMi stoßen eng aneinander oder

lassen nur eine feine Mittelstrieme zwischen sich

Li))niophor(i inariiinin v. Röd.

Orbiten schmäler als die Mittelstrieme 17.

17. Hinterschienen außen abgewandt mit zwei Borsten . . . IS.

Hinterschienen außen abgtwandt mit einer Borste . .21.

18. Dorsocentralborsten hinter der Xaht vier 19.

Dorsocentralborsten hinter der Naht drei 20.

19. Die vorderste Akrostichalborste kräftig, wenn auch nicht sehr

lang LinniO}}hor(i neslimni Yillen.
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Alle Aki'(>slicli;ill»(irst('ii sehr Kiiiv, und lia.ii'fTtruiio-

L/iin/ophord solilarid Zflt.

20. Stini sclmiälcr nls ein Auoc, ^Mittel- und Hintcrschonkcl nntcr-

seits mit hins^vn IJorstcnlianren . . (ocnosia JoiKiicKiidd Zctl.

Stirn mindestens s(» hi-eit als ein Augo, lAIittel- und Hintei-

schenkel nnterseits knrz l)el)orstet . Coeiio.sia alhifroi/s Zett.

21

.

Yorderseliienen auf der Mitte und AEittolschienen vorn außen

mit ki'äftiger Borste Ve.riopsis Infiripennis Zett.

A'ordei-- und Mittelschienen vorn außen oluie Borste . 22.

22. ]^)acken weniostmis ein Viertel der Augenhöhe breit, Arten v(in

mindestens ö mmLänge 2;!.

Backen weit schmäler, Arten höchstens 4 mmlang . 24.

2;). Stirnmittelstrieme hinten bis zur Füblerbasis ausgeschnitten, der

ausgeschnittene Teil weißgrau bestäubt, Stirn und Mundrand

deutlich vorgezogen, Thorax dreistriemig, Dorsocentralborsten

meist drei CnUiopltnis riparia Fall.

Stii'nmitt(dstrienu^ hinten nur wenig ausgeschnitten, Stii'n

und Mundi'and wenig vorgezogen, Thoraxrücken einüii'big grau.

Dorsocentralborsten meist vier . . . Calliopkrf/s c.riii(t Kow.

24. Die drei letzten A^ordertarsengiieder durchscheinend rötlich

Lhniwphorn nifiiiHom Strobl.

Vordertarsen ganz schwarz 25.

25. Stirn, schräg von vorn gesehen, ziemlich dicht weißgrau bestäubt,

Frontoorbital borsten oben unmittelbar an die Augen stoßend

Liiiiiiophora piteifica Schin. (nee Meig.).

Stirn nicht weiß bestäubt, Frontoorbitalborsten den Augen-

rand nicht berührend 26.

26. Dorsocentralborsten drei, Mittelschienen hinten mit einer Borste

Lirmiophora fricmgula Fall.

Dorsocentralborsten vier, Mittelschieuen hinten mit zwei

Borsten Linmophom i/if/n'pcs R.-D.

27. Randader nur bis zur dritten Längsader reichend

AUoyuoia agro))iij\iim Fall.

Randader bis zur vierten Längsader reichend . . . 2S.

2M. Das kugelig vorragende Hypopyg auffallend glänzend schwarz

Hoplogaster obscnrlcula Rnd.

Hypopyg wtMu'g vorragend und nicht glänzend schwarz 29.

21). Hinterleil) tiefschwarz, stark glänzend und ungefleckt

Coe)iosia <itr<i ]\Ieig.

HintiM'leib andiM's g(^färbt, meist geß(M-kt ^)0.
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30. Sehr kleine Fliege, weißgrau, Stirn, von vorn gesehen, bis hinten

dicht silberweiß bestäubt Coenosia albatella Zett.

Größere Fliegen, Stirn höchstens ganz vorn silberweiß

bestäubt 31.

31. Untergesicht goldgelb .... Schoeiioiin/xa litoreUa Fall.

Untergesicht grau 32.

32. Hinterschienen außen über der Präapikaiborste noch mit zwei

dicht nebeneinanderstehenden langen Borsten

Macrorchis meims Meig.

Hinterschienen mir mit der Präapikaiborste .... 33.

33. Hinterleib ziemlich hellgrau, mit drei Paar runder, bräunlicher

Flecke, Knie deutlich gelb . . Coeuosia sexpustulata Rud.

Hinterleib dunkelgrau, mit vier Paar wenig deutlicher, fast

dreieckiger, dunkler Flecke, Knie kaum rötlich

Coeuosia odosignata Rond.

B. Beine zum Teil gelb.

1. Fühlerborste ziendich lang behaart^) 2.

Fühlerborste nackt oder höchstens kurz behaart . . 5.

2. Stirn mit Kreuzborsteu .... Mjicophaga fungorum Deg.

Stirn ohne Kreuzborsten 3.

3. Vor der Naht nur eine stärkere Dorsocentralborste, Mittelschienen

innen mit dichter, kurzer Pubescenz Platgcoeuosia Mikii Strobl.

Vor der Naht zwei Dorsocentralborsten, Mittelschieneu innen

ohne Pubescenz 4.

4. Hinterleibsringe am Hinterrand mit starken Macrochäten. Hinter-

schienen außen mit zwei langen Borsten

Eutrichota inonmta Lw.

Hinterleibsringe ohne starke Makrochäten, Hinterschienen

außen ohne Borsten Mgdaea ciliatocosta Zett.

5. Die vor der Naht stehenden Dorsocentralborsten heben sich gar

nicht oder kaum von den übrigen Thorakalbörstchen ab

Atlierigona varia Meig".

Vor der Naht zwei Dorsocentralborsten (die vordere ist

oft kürzer, muß aber wenigstens halb so lang sein wie die

hintere) 6.

Vor der Naht nur eine Dorsocentral])orste (davor bisweilen

ein kurzes Börstchen) 10.

1) Hat die Art zum grüßten Teil scliwarze Schenkel, suche man sie unter

Nummer 5.
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6. Hinterscliienen außen al)ge\van(lt mit mir einer Borste auf der

Mitte, Fühlerbasis nicht rötlich . . Macrorcltis meditata Fall.

Hinterschienen außen abg-ewandt mit zwei Borsten, Fühler-

basis rötlich 7.

7. Mittel- und Hintei'schenkel gvH) . . Caricea hrdcJiidli- Bnd.

Mittel- und Hmtersclieidvel verdunkelt 8.

8. Flügel mit deutlichem Banddorn, Mittelschienen vorn mit Boi'ste

C'firirea renid Fabr.

Fläp^el ohne Banddorn, MittelschieniMi voi'u ohne Borste 0.

9. Flügelqueradern schwach, aber deutlich gebräunt, Hinterleib an

der Basis meist durchscheinend gelb . . Cariceo a/n/a Meig.

Flügelqueradern nicht gebräunt, Hinterleib nie durchscheinend

Caricea erijOivoccfa B.-D.

10. Alle Schenkel gelb oder die vordersten höchstens obenauf oder

an der Basis gebräunt 11.

Mindestens die Vorderschenkel mit Ausnahme der äußersten

Spitze schwarz 33.

11. Hinterschienen innen mit langen feinen Haaren besetzt . 12.

Hinterschienen innen nicht auffallend behaart . . .13.

12. Vorderhüften und Vorderschenkel ganz gelb, Hinterleib an der

Basis schwach durchscheinend gelb . Coeiiosia harbipes Bnd.

Vorderhüften ganz und Vorderschenkel an der Basis grau,

Hinterleibsbasis nicht durchscheinend gelb Coeiiosia viUipes Rnd.

1)}. Flügelvorderrand auffallend gebräunt . Orchisia costata Meig.

Flügel ganz gleichmäßig gefärbt 14.

14. Bauchlamellen auffallend entwickelt und blaßgelb gefärbt

Hoplogaster u/oll ica/a Falb

Bauchlamellen nicht besonders entwickelt und nie blaßgelb 1 5.

15. Hinterschienen außen auf der Mitte mit einer ziemlich langen

Borste, Sternopleurall)orsten 1,1 Eari/oiuiaa prre</rii/a)n Meig.

Hinterschienen außen auf der Mitte ohne deutliche Borste,

Sternopleuralborsten 1,2 16.

16. Hinterleib an der Basis mehr oder weniger durchscheinend gelb 17.

Hinterleib an der Basis nicht durchscheinend . . . 22.

17. Mittelschienen vorn mit starker Borste Dexiopsis liforalis Zett.

Mittelschienen vorn ohne oder mit kurzer, feiner Borste 18.

18. Hinterschienen außen abgewandt mit zwei Borsten. Hinterleibs-

flecke rund und deutlich Caricea Mikii StroI)l.

Hinterschienen außen abgewandt mit einer Borste, Hinter-

leibsflecke mehr oder weniger verloschen 10.
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I!). FQlilcr ini'lii' udcr wciiiiit'r oclhlirli '20.

Fühler schwarz 21.

20. Kühler l»hil)L;elb. Hinterk'il) an der J:}asis fast weißgelb und hier

(h'Utlich seitlich zusainnieng'edriickt . ('orttosia dorsalis v. Kus.

Fühler lehmgell). Hinterleil)sl)asis schnuitzig gelb und von

()l)en nach unten zusammengedrückt ('oeno^iia r/ifijHt/pis Meig.

21. Vordertarsen ganz nackt, Art vun hik-hstens ."> mm]jäng(!

( 'ociiosid frii-olor Zett.

Vordertarsen bei starker Vergrülierung kui'z beborstet, Art

voll mimh'stens .-Vö mmLänge . . (uenosia itifiihJiiiihi lind.

22. Mittel- und Hinterscheiikel unterseits hing und fein Iteliaart

('oeHosid liiHjnlipes Zett.

Mittelschenkel und Hinterschenkel unterseits nicht auffallend

))ehaart 2:5.

2;'). Schüppchen auffallend klein, das untere kaum vorragend

( ocNosid hili))e<'ll<( Zett.

Das imtere Schüppchen deutlich V(»rragend .... 24.

24. Fühler zum Teil rot oder gelb 25.

Fühler schAvarz 2(5.

25. Mittel schienen vorn mit deutlicher IJorste •

l)c.iio[)sis iiiiiiithtlis Zett.

Mittelschieneii voi'n borstenlos . Coeiuma alteitiiatd Stein.

2(). Sehr kleine bis kleine Arten, höchstens .") mmlang . . . 27.

Arten von mindestens 4 mmLänge 29.

27. Flügelvorderrand deutlich gedörnelt. Hinterleib stets ungetleckt

(
'oeno.sf'a decipieita Meig.

Flügelvorderrand nicht deutlich gedörnelt, Hinterleib mein-

oder weniger deutlich gefleckt 28.

28. Drittes Fühlergiied unten mit einer kleinen spitzen Vorderecke.

Mittelschienen ^ oi'u ohne oder mit kaum sichtbarer Borste, 2 mm
lange Fliege (Vmuosid aiHhnkins Meig.

Drittes FühlergUed unten vorn nicht zugespitzt. Mittel-

schienen vorn mit deutlicher Horste, .") mm lang

('oc//os/'(( pmnila Fall.

29. Yorderschienen außen (vorn) mit deutlicher Horste, Hauchlamellen

unterseits ziemlich auffallend fein behaart

('uciiosid Ifillitcclld Zett.

A'orderschieiien außen stets ohne Horste, Hauchlamellen

unterseits nicht auffallend behaart oO.

30. Die hintersten Hüften grau oL
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Alle Hüften gelb
^^

•M. Grundföi-bung des Hinterleibs bräunlich, Borsttm auf der UnteJ^
se|te der Mittel- und Hinterschenkel nicht länger als der Schenkel

Cxrundfärbung des Hinterleibs ziemlich hellgrau, Horste'n
auf der Unterseite der Mittel- und Hinterschenkel ziemlich auf-
lallend lansi' r' • •^ (oenosia Uneatrpes Zett

:51>. Kauchlaniellen w.nig entwickelt, Hjpopvg kaum aus dem letztenKmg vorragend, die vordere Borste der Mittelschienen ebenso
stark und lang wie die hintere . . Coenosia seamoüUa Meig.

Hauchlamellen ziemlich groß, Hypopjg deutlich M.rragend,
die vordere Horste der Mittelschienen kleiner und dünner als
^'^ ^'''

rocnosia Uneatipe. Zett.

.53. Mittel-un.lHinterschenkelmmdestensinderBasalhälfteschvvarz
.J-J

,
^^iittid- und Hinterschenkel vvenigstens an der Hasis gelb .'ji;

.>4. Mittelschienen vorn ohne Horste. . (^arlcea cn,throcera K.-l)'
Mittelschienen vorn mit kräftiger Horste 35

HO. Mittel- un.l Hinterschenkel ganz sciiwarz. Fiihlerburst,- sehr kurz
behaart ... /-, • / •,• ^. .

Mittel- imd Hinterschenkcl im SpitzeuMertel gelb, Borste
deutlich behaart /u • j'- • .^ ,

' oenosKi iicjnna J^'abr.

H<i. Mittel- luul Hinterscheukel ganz gelb, größere Art, «) mm
Macwrchis inknnedia i'all.

Wenigstens die Hinterschenkel vor der Spitze mit einem
schmalen braunen Ring, kleinere Arten .-.y

'M. Sämtliche Schienen ohne deutliche Horsten

(oeuusia .•sdliuanni) Stein
Wenigstens die Hinterschienen mit deutlichen Borsten iJS.

•W. Mittel- und Hinterschenkel gewöhnüch nur an der Basis gelb
wenn aber m größerer Ausdehnung, dann die Mittelschienen
vorn ohne, oder mit sehr unscheinbarer Borste

Coe}tosia ptdiciirid Zelt.
AVenigstens die Basalhäifte der Mittel- und Hinterschenkel

^elb. wenn aber weniger, dann die Mittelschienen vdrn mit deut-
JiclK'r Boi'ste . . .

.);•.

•"5!>. Das untere Schüppchen niclit .xlcr kaum vorragend

(ociKisia ()clopiüiclal(( '/j^'[{.

Das untere Schrq.pclien auch bei ,Wn kleinsten Arten deut-
l'«'b vorragend
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40. Mittelscliciikcl (it't giuiz gell), Hinterl('il)sl1ecke sehr uiKlciitlicli,

Hypopyg kaiiiii vorragend, Qiieradeni genähert

(henosia pf/ginaen Zett.

Mittel schenke! mit l)reitt'm, schwai'zeni Ring vor der Spitze,

HinterleibsUrckc deutlich, Iteiih' Abschnitte des Hypopygs vor-

ragend, (^ueradern nicht genähert . ('ori/o.s/fi (icnicithihi Fall.

Bemerkungen zu einigen Arten.
1. Chirosia parvicornis Zett.

Dif'se Art, deren in dei' Stockholmer Sammlung befindliche

Type ich znr Ansicht hier gehabt hal)e. ist, wie ich schon früher

mitteilte, identisch mit (h'r von Stroh I in der »Wiener ent. Zeitg.«

XVIIJ., 2'2'J, 'iOO (1,S99) beschriebenen (jros.sira/ida. Ich hal)e sie

zahln^ich in beiden Geschlechtern im Mai und Juni >mi (lenthin

und im Jidi auf der Insel Usedom gefangen und zwar stets auf

Farnblättern. Herr de Meijere hat die Larve in aufgerollten Wedel-

spitzen von ]*feris aquiliiia gefunden, zur Entwicklung gebracht und

mir die Imagines eingesandt. Die Fliege ist im männlichen Geschlecht

an den auffallend großen, eiförmigen Bauchlamellen leicht kenntlich.

-. Chirosia fractiseta sp. nov.

Dunkel aschgrau. Die breite, schwarze, ganz vorn schwach

rötliche Stirnmittelstrieme hebt sich nur senkrecht von oben gesehen

deutlich von den schmalen Orbiten ab, während sie von vorn betrachtet

nebst den Or])iten weißgrau bestäubt ist. Stirn etwas voi'stehend,

Wangen sehr schmal, Backen mäßig bi'eit, ^lundrand kaum etwas

vorgezogen. Fühler schwarz, drittes (ilied ziendich lang imd kräftig,

Boi'ste nackt, an der Basis schwach verdickt, am Ende des etwas

verlängerten zweiten Gliedes deutHch gekniet, Bussel dünn und ver-

längert, Taster fadenförmig, gegen das Ende zu ganz wenig verbreitert,

schwarz. Thorax aschgi'au, ganz schwach gHinzend, ohne Strieniung,

Schultei-})eulen und Brustseiten ein wenig heller: a klein, aber deut-

lich, zweireihig, pra kurz. Hinterleib walzenförmig, fast nackt, auch

die Borst(Mi an den Hinterrändern dej- Hinge nicht sehr auffallend,

dunkelgrau, ebenfalls schwach glänzend; Hypopyg deutlich vorragend,

Bauchlamellen wohl «'utwickelt, unterseits bogenförmig ausgeschnitten,

auffallend glänzend schwarz. Beine schwarz. Schenkel und Scliien(Mi

verhiiltnismäßig kriiftig: \'orderscliienen nut einer kurzen Borste,

Alittelschieiien vorn außen mit einem, hinten aidleii mit einem und

hinten innen mit zwei kleinen und feinen Börstchen. Hinterschienen

außen mit zwei, aidlen abi^ewandt mit einer, iiuien abge\\aiidt mit
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zwei clx'nfiills feinen und kurzen I^orsten, rulvillen und Klauen

kaum verlängert. Flüg-el schwach gelblich, mit kleinem Kanddurn,

Randader kurz gedörnelt, dritte und vierte Längsader parallel, hintere

Querader steil und gerade, sechste Längsader den Flügelrand er-

reichend, Schüppchen klein, gleichgroß, weißlich, Schwinger gelb.

TiUng. H-o -4 mm.
Die Art ist von Becker in Mörsil (Schweden) gefiingen. Ich

glaubte anfangs in ihr die echte reinotdla Zett. zu erkemien; in-

dessen finden sich in dei- Beschreibung der letzteren einige Merk-

male, die nicht auf die vorliegende Art passen so daß ich sie wohl

als neu ansehen kann.

a. Chirosia Trollii Zett.

Die Art, die ich leider noch nie selbst gefangen habe, ist der

parvicornis sehr ähnlich, aber meist etwas kleiner, noch schwärzer

gefärbt, hat bedeutend kürzere Fühler, eine breitere Stirn und andere

Form der Bauchlamellen.

4. Chirosia albitarsis Fall.

Das Männchen ist an der w^eißen Färbung der Vordertarsen-

glieder unverkennbar. Die Larve lebt im Stengel und in den Blatt-

stielen von Pterls aq/ifliNa. Ich habe die Fliege häufig auf der

Insel Usedom und mit ('!/. parricornis zusammen bei Genthin

gefangen.

5. Chortopliila fallax Lw.

Sie gleicht in (} estalt, Färbung und Bau des Hypopygs so

sehr gewissen (lioriophila-, beziehungsweise Hijlemyia-kxiQ^, zum

Beispiel U. bninnescens Zett., daß ich das einzige Stück, \velches

mir seinerzeit bekannt wurde und welches aus Ungarn stammte,

für ein Männchen dieser Gattung mit abnorm gebildeter breiter

Stii'ii ansah, wie es mir mehi'fach bei anderen Arten vorgekommen

war. Zahlreicheres Material, welches ich später durch meinen Freund

Lichtwardt aus Föstyen erhielt, bewies, daß die breite Stirn des

^lännchens eine normale Bildung war. Die Type des Berlinei-

Museums ließ mich endlich erkennen, daß ich es mit der von Low
beschriebenen (liirosia fnihix zu tun hatte. Trotz der breiten Stirn

ziehe ich aber die Arl zur Gattung Chortopliila. Ich glaube dazu

umsomelir berechtig! zu sein, als sich auf der Unterseite des Schild-

chens die eigeiitüniliche Bewiinpei'inig (iiidet, auf die zuerst (Jir sch-

nei- aufmerksam gemacht hat und die er für ein charakteristisches

Merkmal aller mit lIiilciDijid. verwaniUcn Anlhuniyiden ansieht.

Wiener Entomologische Zeitung, XXVU. Jahrg., Heft I (I. Jänner 1908).
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H. Chirosia crassiseta s[). nov.

(rlek-lit in GröHc, Gestalt und Färbung vullkoninicn der (liirosia

albitay^is, so daß es genügen wird, die M'enigen, aber konstanten

Unterschiede anzugeben. Die Stirn, die l)ei alhitdrsis iil)er den

Fühlern gemessen etwas schmäler als ein Auge ist, ist bei der vor-

liegenden Art an dn'selben Stelh; fast dopptdt so breit wie das

Auge. Bei alhiltirsis nimmt ferner die schwarze ^littelstrienif fast

fiie ganze Stirnbi'eite ein, so daß nur äußerst schmale graue Orbiten

ülu'ig bleiben, wähi-cnd bei rrassispfa die Orbitcn entschieden breiter

sind. Die Folge davon ist, daß bei der ej'sten Art die Frontooj-bital-

borsten nicht kontinuierlich \on der Fühlei'basis bis zum Scheitel

verlaufen, wie bei der zweiten, sondern auf der Mitte eine Unter-

brechung erleiden. Die Fühlerl)orste von rrass/scfa ist an der Basis

auffallend verdickt, während zugleich das zweite Glied etwas ver-

längert ist. Die untere hintei'e Stei'uopleuralborste ist l)ei der neuen

Art meist nur auf ein b'ines Härchen i-e(luziert, während sie

liei (illtihtrsis in der Kegel fast ebenso lang und kräftig ist als die

(>I)ere. Die Vordertarsen sind im (Jegensatz zu ülhitatfils ganz schwarz

und die Mittel schienen tragen nur liinten zwei feine Borston, Avährend

sich l)ei jener außerdem noch hinten außen aid' der Glitte eine

ziendich ki'äftige und lange l'xti'sle l)elindet. Im ülu'igen stimmen

beide Arten übei'ein. Schwieriger ist die Unterscheidung der Weib-

chen beider Arten, da bei beiden <lie Voi'dertarsen dunkel gefärbt

sind. Aidk'r an der \'erdickung der Fühlerborste und an der haar-

förmigen unteren Sternopleurall)orste wii'd man das Weibchen von

crdsrnseta auch noch dai'an eikennen, daß die Mittelschienen außen

vorn nuj- eine Borste tragen, wälirend sich bei itlhifarsis an dieser

Stelle regelmäßig zwei behnden.

Ich habe die Art mit (ilhilarsis zusammen, aber \iel häuliger,

V(in Mitte Mai bis Anfang Juni bei Genthiu auf Faj'nblättern gefangen.

Hej-r de 3Ieijere fand die Lar\en im Stengel \\\\\ Atlnirimi/ jilix

f'illliHd.

7. Chirosia montana l*»k.

Ich habe die Tyi»e hier gehabt und mir darüber folgende

Bemerkungen gemacht. Sie gleicht im Habitus der Ihjloinjia

cinerosa Zett.. die man mit n//(eiJt///(i flaripciinis Fall., ( liiroshi

alhildisis Fall.. i)<ii-ri( oriils Zett. und cnissischi m. zusannnen liäulig

auf Farnblättern lindet. ist abt-r l)edeutend kleiner. Fühlerl>orste

an dei' Biisis verdickt, kaum pubescent. Kopf genau wie bei ixirri-

(1)11/ f's. Thorax scli warzgrau, schwach glänzend, ]>ra mäßig lang,
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alici' (Icutlicli, a zwcircihiti', ziemlich fein, aber lang'. Hinterleib

streifeiiföriiiiii-, etwas tiacliged rückt, glänzend scliwarzgrau, sehr (h'inn

l»estäiibt. Vorderschieiien Ixu'stenlus. Mittelschienen auß(>n vurn und

außen hinten mit je einer sehr kh'inen I'xtrste, Hintei'schicnen außen

mit einei' liis zwei, außen al)gewandt mit etwa di'ci Horsten, innen

al)gewan(it mit einer iJoi'ste. Fhioel o-elhljdi. IJanddorn klein.

Schwinger j'ötlich.

s. Mydaea (Caricea) setigera l'<k.

Diese Art, deren Type ich ebenfalls hier gehabt habe, ist dei'

Zetterstedtschen cilidtoro^ita nahe verwandt und weitei" nichts

als eine Jff/(/t/r(/ mit ln'eit getrennten Augen. Sie unterscheidet

sicji \(»n der genannten Art durch ganz ungefleckten, schon von

der Mitte des zweiten Kinges an mit al)stehenden ßursten besetzten

Hinterleib, ganz schwarze Beine, bei denen die Schienen höchstens

schwach dui'chscheinend sind, kaum gedTirnelten Flügelvorderrand

und namentlich durch die Anordnung der Sterno[)leuralbo]'sten zu 1.2.

wähi'end sie hei cillalocosid die Stellung 2,2 haben. Dii' Horste der

Vorderschienen fehlt oder ist sehr klein. In die Gattung (aiired

kajui die Ai't nicht untergel)i'acht werden, da als Tvpe derselben

die mit Anlhoiuif.a l<irl(i[)riiius Zelt, identische C ('njtlnorciu Iv.-l).

anzusehen ist.

!>. Lininophora maritima v. Kod.

Die von mir als indritiiiKi betrachtete Ai't, die Tn]»«' hal)e ich

leidi'r nicht I)ekonnnen können, ist höchst wahrscheinlich identisch

mit der von Villeneuve in der :> Wiener ent. Ztg.^ XXA\ 28, 1

(15)06) heschriebenen L. ca/d/icdH-s. Ob die von ihm jin gleicher

Stelle heschriehene rnyo speziüsch verschieden ist. wage ich nicht

mit Sicherheit zu entscheiden. Die Unterschiede sind ziemlich gering

und liegen so sehr innerhalb der Grenzen {\r\- VarialtilitiU, daß es

nicht unwahrscheinlich ist. daß wir es nur mit einer Art zu tiui

haben. Die als ((uuliatns beschriebene Art ist griHle]-, etwa (inini lang,

hat breite weißgraue Oi'biten. welche durch eine schmale schwarzi'

Strieme etwas getrennt sin<l und Akrostichalbörstchen, die vor der

Xaht ziemlich regelmäßig \ ierreihig angeordnet sind. Bei /-//y/o. die in

der Kegel ht'iclistens 4-") nnii lang ist. stoßen (li(M)i-biteii eng aneinander,

so daß sie sich in ziemlich langer Strecke berülir<'n und die Akro-

sticha Iborsten sind vor der Xaht meist nur zweireihig. BeiiU' Fliegx'u

sind weißgrau, riiijo last silberweiß, und luitei'sclieideu sich von

Wiener Entomologische Zeitung, XXVU. Jahrg., Heft 1 (l. Jänner 1L'08).
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einigen älniliclicn Lii//iff)p/tor(i-\Ytin\ (ladurch. dal) die vioite Längs-

ader an der Spitze ein klein wenig aufgebogen ist. Eine andere

Li )/t)tophora- Art, die mit jenen beiden zusammen gefangen wurde,

variiert in der I;}reite der Stirn ganz bedeutend, da ich Exemplare

besitze, bei denen die Orbiten fast aneinander stoßen, während sie

bei anderen ziemlich breit getrennt sind. Das Männchen dieser Art

unterscheidet sich von ccuidicfois und rirgo leicht (hirch deutliche

Flecken des Hinterleibs, während das Weibchen nui' (hirch die ganz

gerade verlaufende vierte Längsader von den Weibchen der genannten

Arten unterschieden werden kann.

Die Art ist verbreitet, scheint aber selten zu sein. Ich selbst

habe sie nie gefangen, besitze aber Stücke von der Insel Borkum,

aus Frankreich, Nordafrika und habe noch ein Männch<^n gesehen,

welches Kertesz in Venedig gefangen hat.

10. Limnophora aestuum Villen.

Durch die Güte des Entdeckers bin ich im Besitz mehrerer

Stücke beider Geschlechter. Die Art ist eine echte Li iiniophom

und unterscheidet sich von allen anderen breitstirnigen Arten dieser

Gattung durch bedeutendere Größe (zirka 6 mm), verhältnismäßig

kurze Fühler imd im männlichen Geschlecht durch einen kurzen

Haarbüschel auf der Unterseite des Hypopygs. Im übrigen vergleiche

mau die Beschreibung in der »Wiener ent. Zeitg.«,XXI, 197 (1902).

11. Limnophora solitaria Zett.

Auch bei dieser Art variiert die Stirnbreite bedeutend, so daß

eine Trennung der vorher erwähnten candicaus und r/n/o auf

Grund der verschiedenen Stirnbreite nicht notwendig wäre.

12. Coenosia longicanda Zett.

Die Art ist durch die zwei Dorsocentralborsten vor der Naht,

die verhältnismäßig schmale Stirn, den kaum gefleckten Hinterleib

und das stark entwickelte Hypopyg leicht von den übrigen Coenosien

zu unterscheiden. Ich kenne sie aus Schleswig, Böhmen, der Um-
gegend von ^Moskau und Steiermark. Strobl hat sie in seinen

»Authomjinen Steiermarks« als orfo.si(jJt(/hi lind. var. beschrieben,

dafür aber später den Namen Eondanü gewählt.

lo. Limnophora pacifica Schin. (nee Meig).

Die Meigensche pacificd ist, da die Type im Pariser Museum

fehlt, mit Sicherheit nicht mehr zu ermitteln. Die Schinersche

Art gleichen Namens ist an der, von vorn gesehen, dicht weißgrau
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bestäubten Stirn und den anfangs breiteren, am Scheitel vollständig

verschwindenden Orbiten leicht zu erkennen. Sie ist identisch mit

der Rondanischen Iriangula. Pandelle hielt die Art fälschlich

für albifroiis Zett.

14. Lininophora triangala Fall, und nigripes R.-D,

Die Tj'pe von tr'ntmjuln Fall. lial)e ich in größerer Anzahl in

Lund gesehen: sie hat drei Dorsocentralborsten, die Mittelschienen

tragen hinten nur eine Borste und die vierte Flflgellängsader ist

an der Spitze ein klein wenig der dritten genähert. Die Art war

um Genthin nicht selten auf Blättern zu finden und ist von mir

wiederholt in copula gefangen. Mei gen hat in seiner Beschreibung

von iriangula zwei Arten miteinander vermengt. Das von ihm

beschriebene Männchen ist eine Limnophora. die wahrscheinlich

mit sororcnla Zett. identisch ist, während das von ihm als zuge-

hörig betrachtete Weibchen das Männchen einer Linniopliora ist,

die in Größe, Gestalt und Zeichnung der Iriangula Fall, vollkommen

gleicht, sich aber dadurch unterscheidet, daß sie vier Dorsocentral-

borsten hat, daß die Mittelschienen hinten zwei Borsten tragen und

die vierte Längsad(n- ganz gerade verläuft. Um einen neuen Namen

zu vermeiden, deute ich diese Art als )iigripe.s B.-D., deren dürftige

Beschreibung freilich ebensogut auf andere Arten paßt. Die Meigen-

sche pacifica ist aller Wahrscheinlichkeit nach das Weibchen von

triangnia Fall, oder der eben genannten nigriprs.

15. Coeiiosia atra Meig.

Ist identisch mit pahu^tris R.-D. und glohtilirenfris Zett. Die

Meigensche iiigra ist Allognota agro)ng\ina Fall., während die

von Rondani beschriebene nigra eine Art ist, die sich nach der

kurzen Beschreibung nicht mit Sicherheit ermitteln läßt.

16. Platycoenosia Mikii Strobl.

Ist, wie die Type gezeigt hat, identisch mit nunner Clioristonuna

Pohvrngi.

17. Euryouinia peregrinum Mtig.

Die Tvpe behnch't sich in cU'r WinthemsclK'ii Siunmlung zu

Wien und ist von mir untersucht worden. Ich habe die Art unter

dem Namen Ear. Jtispanicnsr in den »Fut. Nachr. <: XXV, 20 (1899)

beschrieben. Auch die Rondanische Hon/alomgia Sclienihrii ist nichts

weiter als das Weibchen dieser Art.

Wiener Entomologische Zeitung, XXVU. Jahrg., Heft I (1. Janiier 1908).
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T^. Coenosia dorsalis v. lios.

Ich habe diese Aft in den ^Miit. Nadir.« XXVI. :52:5 (1900)

unter dem Namen /oi/i/ifars/.s Ix^scliriclien. Durch die (Jute (hs

Herrn Prof. Vosseier halx' ich die IJosersche Tvpe kennen o-plenit

und zugleich ovfundcn. daß auch hifcrdlis \\ IJos. dauiit identisch ist.

H». Coenosia rnfipalpis Alcio.

Die Stücke (hn- Winthemschen Sammlung- sind i(h'ntisch

mit C. elegcnitula Rnd., wie ich sie in (h'r »Wiener eut. Zeitung"«,

XVI, 26, 5 (1897) ausführlich auseinandergesetzt habe. Ein Weihch(M)

in der Sammlung hat schwarze Taster und ist identisch mit hilinrclhi

Zett. Auf dieses bezieht sich wahrscheinlich auch die sonst nicht

passende Angabe Meigens, daß der Rückenschild zwei dunkle

Linien zeige.

20. Dexiopsis minntalis Zett.

Ich habe diese Art bisher nur an der Ostsee auf Sti-andgi'äsern

gefangen. Sie ist an der rötlichen Stirn und der teilweise roten

Färbung des dritten Fühlergiiedes leicht zu erkennen.

21. Coenosia attenuata Stein.

Die von mir gegebene Beschreibung dieser Art, die Becker

zahlreich aus Aegypten mitgebracht hat, findet sich in seinen

»Aegvptischen Dipteren« in den »Mitt. zool. Museum Berlin , II,

121, 176 (1908).

22. Coenosia ambulans Meig.. pumila Fall., perpusilla Meig.

Durch Ansicht der Typen der Winthemschen und Fallen-

schen Sammlung habe ich feststellen können, daß mit den obigen

drei Arten der Reihe nach identisch sind die von mir in der »Wiener

ent. Zeitg.« XVI, fi5, 8: 58, 2 und 94, 8 (1897) beschriebenen

pnginaeella Pok., perpusilla Meig. und })itmila Fall. Mit anihnhiDs

ist noch synonym nigrimmia Meig. und mit puinild Fall, albi-

coDiis Meig.

28. Coenosia lineatipes Zett.

Die Art ist von Strobl im zweiten Teil seiner »Spanischen

Dipteren« ausführlich beschrieben. Ich habe sie nur einmal in

grfißerer Menge bei Genthin in einem Kiefernwald, auf einem mit

Gräsern bewachsenen isoli('rt(Mi Fleck, gefangen. Die Beine des
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MämiclKMis sind iiKMst iLjanz o('ll), während die Mittel- und Hinter-

seheukel des Weibchens an der Spitzt^ einen mehr oder weniger

ausgedehnten Längsstrieh halten, der freilich im Tode auch oft ver-

blaßt. Bei einem Pärchen, das ich aus England besitze, sind sämt-

liche Hüften r(>tlichgrau, bei den ültrigen Stücken gell). Die von

Strobl gefangenen Exemplare stimmen vollkdmmen mit ^]('n meinigen

überein.

24. Coenosia pulicaria Zett.

Sie variiert in der Eärbung der Beine, so daß die Zetter-

stedtsche Beschreibung nur auf die dunkelsten Stücke paßt. In der

Regel sind die Vorder- und Mittelschienen fast ganz gelblich, während

die Hinterschienen auch bei den hellsten Stücken mehr oder weniger

verdunkelt sind. Die gelbe Färbung an der Basis der Mittel- und

Hinterschenkel ist bisweilen sehr ausgebreitet, so daß man die Art

in diesem Fall leicht mit piigmaea Zett. verwechseln kann. Letztere

unterscheidet sich aber noch durch ziemlich genäherte Queradern

und deutliche Borste auf der Vorderseite der Mittel schienen. Der

Hinterleib von pfflir-aria ist auf dem Rücken zi(nnlicli dunkelbraun

gefärbt, so daß man die paarigen Flecke nur in ganz schwacher

Andeutung wahrnehmen kann, während bei geiiiciilata Fall., mit der

die Alt auch Ähnlichkeit hat, die Hinterleibsflecke deutlich sind.

Mir sind von piilicfu-ia nur pjxemplare aus Schweden bekannt

geworden.

25. Coenosia octopunctata Zett.

Sie ist nebst der vorigen bisher nur aus dem Norden bekannt,

hat sehr große Ähnlichkeit mit goiicidata Fall, ist aber größer

und durch die kleinen, gleichgroßen Schüppchen sofort zu unter-

scheiden. Bei einigen mir vorliegenden Stücken sind die Mittel-

und Hinterschenkel bis auf das Basalviertel schwarz und das untere

Schüppchen ragt ein kleinwenig vor; im übrigen ist aber kein Unter-

schied zwischen beiden Formen zu erkennen.

Nachtrag: l^lHiiichopsilops r/Jlosiia Hend.. die ich in der

obigen Übersicht vergessen habe, hat Kreuzborsten, ist tiefschwarz

gefärbt und an dem Sporn an der Spitze der Hinterschienen leicht

Ifenntlich.

Wiener Entomologische Zeitung, XXVII. Jahrg., Heft I (1. Jänner 1908).


